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Die „Laibacher Zeitung" «scheint, mit Au«nahme ̂ er
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt dm
««lag«,, im Comptoir ganzjährig n st., halb-
jHtzrtg 5 f l . 50 fr., mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 fi,, halbj. e fl. Für die Zustellung in'e
Haus stnd halbj. bO fr. mehr zu entrichten. M U
der Post portofrei gemj., untn Kreuzband imb ge-

druckter Ness's ^' 5i., halbj. ? ^ <»y fr.

Hnsertwn«seblihr ftr elne Garmond ^ SpaltenzeNe
oder den Raum derselben, ist für lmalige Ein!chal«
wug «fr., fllr Lmalige 8 lr.. für 5malia,e 10 tr. u, s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion« - Stempel
per 30 tr. für eine jedesmalige Einschaltung hin;u zu
rechnen. Inserat: bi« 10 Zcilm losten 1 ft. 90 fr.
M 3 Vl<ll. 1 fi. 40 lr. für 2 Mal und 90 kr. für

1 Mal lmtt Inbessrifi l»<S In^ertion^siempele)

^5aibacher Zeitung.
Amtlicher Theil.

e^c. l. k. Aoostollschc Majestät haben mit dcr Allcr«
höchsten Entschließung l'on, 22 August d. I . dem
pcnsiouirten ^yzeal-Professor Giuseppe B e n disc io l i
in Manilla. in Anerkennung scineS vieljabrigeil eifri«
gen und ersprießlichen Wickcns im Lcdrfachc . das
goldene Verdienstkrenz allcrgnädigst zu vcrleihcn geruht.

Das Staatsministcrium bat im Einveruchmcn
mit den bctbeiligten Ministerien die Errichtung einer
,Gcmei!'.desparkasse in Landskron bewilligt >:nd die
Statuten derselben genehmigt. '

Nichtamtlichel Theil.
X «albach, 3 l . August,

Die wichtigste Rachricht. welche der Telegraph
uns soeben bringt, tsl die von der G e f a n g e n «
na l imc G a r i b a l d i ' s , Hiermit schließt nur ein
Akt des nenen Rcvolnlionsorama's; dcr Hauotbeld
geht ab — wenn es ihm gestattet wird, nach Eng'
land. Von bier ans wurde er die andern Akte in Szenr
seyen. Wir sind in der Tbat begierig zu erfahren. was,
wenn sich l?l'î o Nachricht dcstäligt. t>is TurilirrNc^ieruiig
nut ocm ncfangcilcil Fr» lscl><nn l̂!f!'il?vcr lülichcn wird.
Einsperren? den populärsten Manu Italieus? c>cn
Woblthäter Viktor Emanllelö? de,u Abholt der Massen?
das thätigste Werkzeug Mazzini's? Würde 'eine Ein«
spcrrung nicht Anlaß zu einem allgemeinen Befrciungs>
zng der Massen werden? Und läöt sie ihn frei, wird
er nicht auf's Neue revoltiren? Erilirt sie!!)n. irird
cr nicht wiederkommen, heimlich wie Mazzini? Ge«
wiß. der gefangene Garibaldi bringt die Regierung
uicl't minoer in' Vcrlcgenbcit als c>cr freie, an der
Spitze von Tausenoen marschircnde. «Wäre ergetöotet.
statt nur verwundet", seufzt Herr Ratazzi obne Zweifel.
Und Viktor Emanncl? Er dcntt v i e l l e i ch t dasselbe.

Die neueste Depesche des Grafen
Nechberst.

Ä ^ i e n , 2«. August,
Die letzte ?iotc Graf Reebbergs an den Grafen

Cbotek in Berlin, dc'o. 2 l . August, liegt uns nun
vollständig vor. Idr Wortlaut ist folgender:

«Ew... ist die Depesche bekannt, mit welcher
Herr Graf v Vernstorff unter dem tt. I. M »'.einen
in der Zoll «Angelegenheit an Grafen Karolyi gcrich«
teten Erlaß vom 2»> In l i beantwortet hat.

Von allen Einwendungen absebend, zn welchen
der Inhalt jener Rückäußeruug mir Anlaß geben
könnte. wil! ich mit ledbcNter Pefriedigung nur davon
Akt nelmien. daß die königlich prenßis.i'e Regierung
die im Artikel 2 î deö Vertrages vom l9 Frl'rnar
1853 eingegangene Verpsiichtm.g noch als bindend
erachtet, und sonach die obschwebende Meinungover-
schieoenheit sich gegenwärtig anf die Wahl des ange«
messrnen Zeitpunktes znr Erfüllung dieser Verbind»
liclikeit beschränkt. Es ist uns nie in den Sinn gc<
kommen, das Recht der Bestimmung eines solchen
Zeitplmktes ausschließlich für un? in Anspruch zu
l'rbmen; wir hielten denselben aber für eingetreten,
als die Km^gclmna/n der öffentlichen Meinung in
^eutichland vie allseitige Annahme ' der mit Frank-
reich vereinbarten Traktate nicht mebr er.rarten lieg,
Herr Graf v Vernstorff bingegen stimmte dieser Auf-!
fassnng nul't bei. indem er nicht nur die Abneigung'
der Bevölkerungen gegen »rn Handelsvertrag 'nach
seinen Wahrnehmungen bestreiten zu müssen qlanbte
wndern ,nch fortdauernd auf die Zustimmung'sammt-!
ucher Vcremsreglcrungen zäblte. Als den geeignet-
"en Termin zur Anknüpfung der Unterhandlungen

n:it Oesterreich bezeichnete dcßbalb das königliche Na.
l'inct den Abichlnü dcr Konventionen mit d?r kaiserl.
fral'zöslschen Regierung.

Seit dem <5 August hat sich die Sachlage voll»
kommen geklärt, die Würfel sine inzwischen gefallen,
und da nunmcbr unzweifeldast feststel't. daß der Zoll
verein den Vertrag mlt Frankreich verwirft, kann
jene Vorbedingung nicht mehr eintreten. an welche
Herr Graf u. Vcrnstorff drn Pcgmn der von uns
beantragten Verhandlungen knüpfte. Es ist damit
anch der ans den schwebenden Unterhandlungen mit
den Zollvereinsstaaten hergeleitete Vcrlnnderungsgrund.
sofort auf unseren Vorschlag einzugehen, beseitigt.
Unter diesen Umständen und .nachdem die königlich
preußische Negierung wiederholt versichert bat. daß sie
keineswegs eine Sprengung des Zollvereins beabsich-
tige, dürfen wir uns wob! der'Hoffnung hingeben,
das königliche Kabinet werde ferner keinen Anstand
nehmen, auf unseren Antrag vom ll). I n l i . den wir
biermit erneuern, einzugehen.

Ew. . . . wollen Herrn Grafen v. Vcrnstorss. unter
Mittheilung dieses Erlasses, dringend ersuchen, uns von
dem Entschlüsse dcr königlichen Negiernng über diesen
bochwichligen Gegenstand so bald als möglich in
Kenntnis zu sehen,

Etlwfangen :c. N e c h b t r g m. p."

VZien. I n dcr dritten Al'tbcillMH bcö oeul<
schen Iuristentages kam an, 27. Allgust der Antrag
des Nechtsanwaltcs Dr. Schaffrath, betreffend rie
Freisprechung wegen Mangels an Venicisen zur Be«
ralhnng. Doktor Holpendorff aus Vcrliil stellte den
Antrag,
sofort zur Abstimmung zu schreiten, da die Frelspre»
chui'.g von der Instanz die Ehre der Diskussion nicht
verdiene.

Die Versammlung sprach sich, mit Ausnahme
nner einzigen Stimme, für rle Aufhebung der Frei
spreading l»I» m,--ll»llli!> aus

Hinsichtlich oer Hräwell'schen Anträge, betreffend
die einzelnen Prinzipien für ein allgemeines deutsches
^trafgesepbuch. rieth Berichterstatter Dr. Wabll'crg
aus Wien der Versammlung, den ersten Lap der
Aulläge: Wenn auch leine Einigung dahin zu erzic.
lcn u'in sollte, daß die Todesstrafe in ganz Deutsch,
land abgeschafft wird, so bmrert ricß ooch das Zu«
standekommen cin.eS für ganz Deutschland geltenocn
S:rafges^cs nicht, abzulebnen; denn cr sei in einem
Zeitpunkte, in welchem die denlscbc Nation nach ei:,
heitlicher Gestaltung ihres Lnafrcchlcs ringe, nicht
angezeigt.

Die Versammlung ging nicht auf die prinzipielle
Frage ein. sondern erhob nach längerer Debatte den
Aulrag von Holncndmff zum Beschlusse:

«Die in den denlschen Strafqeseybücheril gegen«
wärtig bcstehenoc Verschiedenbcit hinsichtlich der Zu«
lässigkeit der Todesstrafe ist kein Hindernis gegen 'das
sofortige Zustandekommen der vom Iuristentage als
dringendes B'eoürfniß erklärten einheitlichen Straf,
gcsepgebung."

Die übrigen Kräwell'schen Anträge wurden der
ständigen Deputation zur Vorbcralbung übergeben

Ueber den Antrag deS Hofgcrichtsratbes Stösser,
betreffend die Abschaffnng der c»tebrendcn Strafen
referine Sektionschef .^ye. Er stellte eine Neibe von
Anträgen, welche sämmtlich beinahe einstimmig an-
genommen wnroen, Referent sp^ch si^ „iel't nur
ss:r oie Abschaffung aller cntebr nden Strafen, wie
Schaustellung. Brandmarkung i„io Prügelstrafe aus.
sondern löste auch oie Frage über die mit der Ab»
urrbeilung verbundene entehrende Straffolge im vor<
geschrittensten Sinn^

I n der vierten'Abtheilung cntsebicd sich die Ver-
sammlung «über die Ossrßgrdu^Mrage:' ^

«Sol l . was den Beweis m bürgerlichen Streit«
fachen betrifft, das Urtheil nach freier richterlicher
Ueberzeugung, rbr.c ftstbin^enre Beweisregeln er-
folgen?"
bejahend. Die Fragen

.,Soli der erste Richter an ein von ihm erlasse«
„es Beweis-Inlcrlokut gebunden sein?"
wurde verneint, und beschlossen.

«da6 die Beweisauftagc durch ein mit Gründen
versehenes Dekret zu erfolgen habe."

W i e n , 28^ August, ( l l . Plenarsitzung des
dritten deutschen Iuristentages.) Die Plenarsitzung,
welche heute unter dem Präsidium des Herren Gc«
hcimralhcS u. Wächter stattfand, bildete den offiziel«
lcn Schluß des diesjährigen Iuristtntages, Die Mi>
nistcr v. Schmerling und passer hatten sich eingefunden
und in einer Zuhörerlogc war auch der preußische Ge>
sandte Freiherr v. Wenbcr erschienen. Auf der Ta>
gesordnung stand: die Berichterstattling über die Fon>
schritte oer gemeinsamen Gesetzgebung in Deutschland,
sooann die Berichterstattung und Beschlußfassung über
oic Ergebnisse der dießjährigen Abtbeilungsbiraihun«
gen. Das Protokoll der letzten Sitzung, welches zu»
nächst verlesen wurde, begann mit den Worten: „Ge>
schcben in Wien im Redoutemaale dcr kaiscrliebcn
Hofburg am 2«. August 1862" - es wurde als'rich-
tig anerkannt. Hierauf betrat Herr Iustizrath Volk«
nmr aus Berlin dlc Tribüne uno gab einc klare
Schilderung von den Erfolgen dcr bioberigen Pc«
stredungen nach cinbcitlicher Entwicklung der deutschen
Gesetzgebung. Er sagte unter Anderm: .Eine der
entschiedensten Grundbedingungcl» einer ciuhc tlichen
Prozeßordnung war das Ariom. daß der Regel nach
»l'.r lollegialischc Gerichte in Zivil - und Strafsachen
Neckt zu finden haben. Dieses ist auch vom Juri»
stenlaHc mit Einstimmigkeit anerkannt woroen. I n
defer N'chtung ist nur Erfreuliches zu berichten. I n
BaitlN ist seit l . Jul i l«ll2 die Justiz von der Vcr«
wallnng getrennt und der Polizei jede Ltrafgrwalt
genommen. I n allen wichtigeren Z'vilsachen entschei»
oen sofort in erster Instanz Kc'llegialgtrichte. I n
Baden werden die Gerichte in demselben Sinne c>r<
ganisirt. Eine auf gleichen Grundsätzen beruliende
Gerichtsverfassung wird in Oesterreich vorbereitet. Die
leuchtende Huppel jedoch ist die Eristcnz eines ge-
mcinsamen höchsten Gerichlsboses. — Das deutsche
Handelsgesetz i.st in Preußen. Saebsen, Baiern und
Rassau unverändert angenommen; i,l Oesterreich,
Baden, Oldenburg. Württemberg. Hessen ist dessen
leidige Einsübru-.'.g zu erwarten; in Mecklenburg,
Schwerin und Hannover jedoch wnrden Veräuderun-
gen vorgeschlagen. was im Interesse dcr Einigkeit zu
bedauern ist; auch in Hamburg haben sich Schrie«
rigkeilen gegen dlc Emfül'rung erboben. Was d.n
Zivüprozeß betrifft, w hat cer Inristen:ag oem bc«
recht̂ gtcu Wuüschc der Ration nach einer gemeinsamen
Zivilprozeßordnung und gemeinsamem Obligationsreebte
Auodruel gegeben Es ist auch dem IuristeiUage ge«
lungcn. daß die Rcgicrnngcn dicscS Bedinsiuß aner>
kannt baben. Der Bundcst.'g bat am U Februar
l802 beschlosicn. eine Kommission zur Ausarbeitung
einer gemeinsamen Zivilprozeßordnung uud ê nê  Obli»
gationsrechtes niederzusetzen. Die Regierungen wur»
den zur Tbeilnabmc in dieser Commission einael.^en,
aber die preußische Regierling hat dagc>>en Verwah«
rung eingelegt, weil sie Inkompetenz bebauptet „nd
darin eine Gefäbrdung der verfassuug^mäßigeu Reelttc
dcr Kammer sieht. Man hat dieses Verfabren bart
getadelt. Ei< handelt sich hier um keine politische Frage
und es ist daher weoer 5ie Politik der freien noch
dcr passiven Hand am One I " Berlin ttu^sett
Jahr und Tag eine .NommifMl. welche zur 5?"'M0!:
des preußischen Z i ^ l . m,d Ltrafrechle. mw wo mog-
lieh zur Hcrbeifüdr.."g ciwr gem.'.'s.men deut chen
Gesetzgebung niedergesetzt worden .st. und mau kann
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überzeugt scin, die Veschlüsse werde» mit den Wün-
schen oes IuriilentageS übereinstimmen. I m August
dieses IabreS braäue Oesterreich uno mehrere andere
deutsche Staaten bei dem Bunde den Antrag ein. die
Bnndcsvcrsainlnlnng wollc sich durch emcn Ausschuß
die uäbcren Vorschläge aus den einzelnen Stände«
lammern zur Berathung vorlegen lassen. Preußen
weigerte sich — )m '̂,aufc der Jahre lttUI und ldU2
wurde ferner von mebreren Ncgicrungcn brlrcffs des
von der dcutscbcn HandciogcsctzgcbnugS<Koll»missioN
anezuarbeitendcn Entwurfes. sowie über die ln deut«
sebcu Bundesstaalcn in bürgcrlickcn Nccl'lsstreitigleilcn
gegenseoig zu gewabrendc Recbcsdilfc dic Bereitwillig-
feit erklärt, zur Einfüdrung dieses Entwurfes dcr
Bnndcsvcrsalnmlnng oic Hand zu bieten. Eine voll»
ständige Verständigung isl noch nicht erfolgt, — Be-
züglich des Strafreel'tes und des Strafprozesses isl
zur formellen Einignng nichts geschehen, wohl aber
Einiges zur materiellen ) n Oesterreich wurde ein
Eutwnif ausgcarbcitcl. in welchem die von dem Iu<
ristentagc angcnommencu Prinzipien dcr Privalanklagc
zur Geltung gekonimen sind. Redner schließt dann
mit' den Worten -. «Möge uns recht balo eine ein»

' t^eillichs Gcscygebnng auf dem Kcbicte des Straf«
und, Zivllrecliles zu 3 heil wcrdcll, möchte dieser Bo<
den wenigstens unberührt bleiben von dem Treiben
der politischen Parteien. Es ist zu hoffen, daß doä>
noch ein formeller Weg zur Vereinbarung gefunden
wird. zumal ja über das Wesen keine Meinungsver-
schiedenheit beslebt " — Es wird sodann zur Bericht»
erstattnng über die Vorlagen dcr Abtheilungen ge»
schroten. (Wir tragen die Vcschlüssc nach.)

Der Präsident brachte schließlich noch einige
Ginläufe zur Kenntniß der Versammlung, darunter
ein Schreiben Sr. Elzcllcnz des Herrn Justizmimstrrs
Freiherrn v. Pratobcvcra, in welchen» derselbe sich
über dir bohc Bedcutung deS Inristeulages überhaupt,
insbesondere aber über die Wichtigkeit des dießjahri.
gen ansspricht llud sein Bedauern kundgibt, daß
er demselben nicht habe beiwohnen können. Dcr
Präsident sprach ihm dafür den Dank der Vcrsamm<
lung ans und fuhr dann fort: «Nn», meine Herren!
Ich bin jetzt gerade beim Danken, und ich möchte
im Danken fortfahren, aber wo soll ich anfangen?
Nenn ich an Alles das^dcnke. wofür ich bier in Wien
zu danken babe, von dcr höchsten Spitze des Staa
teS angefangen bis binuntcr znm geringsten Bcwoh
ner Wiens. Von der höchsten Spitze des Staates
an. Es hat der Monarch des »nächtigen deutschen
Staates, in dessen Hauptstadt wir uns in diesen
Tagen versammelt baben, uns zu dein cbrfurchts»
vollsten Danke durch die Art und Wclsc verpfiichlei,
wie Allerhöchstdieseiben den Wunsch dcö Iuristtnta
geö, Wien zum Sitze dcr Versammlung zu wählen
aufzunehmen geruht mid die gnädigste Förderung
unserer Zwecke uns gewährt haben. Sie werden ge-
wiß mit mir einverstanden sein, daß das Pläsidium
des Iuristeutages sich von Sr. laiscrl. Majestät ans
bitteu solle. den Dauk dessrlbcu unmittelbar zu den
Füben Sr . Maj niederzulegen, (lebhafter Beifall)
Und danu. nlsine Herren. wir Alle waren vorgesler»
auf ras Tiefste durchdrungln und gefesselt von der
hol!."!! Huld. mit welcher ein geistreicher Prinz des
kaiser! Hanfes, der an der Spitze des Minisleriums
steht, zu dcm Iuristenlag in Wien sich in der er-
mnlbigendstcn und ermunterndsten Weise für die Zwecke
unseres Iü'.iftenlageS aussprach, Sie werden mir
beistimme'.'., lvenn ich mir erlaube. tXli Dank des
Juris!emages Sr. kaiser!. Hoheit dc,n Herrn Erzhcr
zog Rainer persönlich darzubringen, (lebhafter allgc«
meiner Beifall.) Und mm möchte ich noch in Ihrem
Namen danken allen Bewohnern Wiens, dem hohen
Staatsministcrinm, den hohen Hofbeamlcn, die alles
Mögliche thaten, m., unsern Anfcntbalt hier ange

' nehm zll machen und alle Schwierigkeiten zu entfer
ncn; ich möchte danken dcr Advokaten» und Nota
rialskammcr, den Betriebs «Direktionen — ich weiß
gar nicht, wie ich Alles aufzählen so l l— dcr Vor
bcrcttungs »Kommission für den Iuristentag. die mil
dcr größten Hingebung, Eifer und Aufopferung un>
scre Zwecke förderte, was wir niä't genug ancrken
ncn können, und nun der Stadt Wien mit den,,
was sie umschließt, mit allen Jenen, dic sie bewoh-
nen, mit allen Anstalten, die sie in sich hat; wie
hat sie unsere Aufgabe gewürdigt, wie yat sie une
empfangen, wie hat dcr Ocmcinderath von Wien
bei unserm Eintriltc uns überrascht und uns einen
Empfang bereitet, von dem wir uns gar keine Vor^
stcllung machen konnten, liedhaftes, andauerndes
Vravo) Ich möchte in dieser Hinsicht den ticfstcn
Dank in Allcr Namcn Allen anssvrcchcn. den tiefsten
Dank allen Bewohnern und allen liebenswürdigen
Vewohneriuncil Wiens." (Lebbaftcr Beifall.) Enolieb
sprach der Präsident noch dcr Versammlung dcn Dank
ans fur die vortreffliche Haltung, die sie bewiesen
u:>o für die Nachsicht, die sie M " ' ihn geübt, und
-uhr vmm fort: »Ich glaube, wem, aur uns trennen.
?aö wohl cmssprcchcn zu können, baß dieser Juri«
fkmag, dcn wir jetzt zu beenden im V^ri f fe sine».

eine ganz besondere Bedeutung hat: eine llnmittel.
barc Bedeutung sür unsern Zwick und auch ein.
mittelbare Bedeutung. Eine unmittelbare Bedeutung,
oenn er wird gewiß unmillelbar fördernd für uusern
Zweck werden, eine große mittelbare Bedeutnng. denn
er ist besonders geeignet. Manches auszugleichen,
was un>erin Zwecke hatte entgegcnstchcn können,
manche Schwierigkeiten zu heben. Diese Einheit,
oicscs Zusammenwirken dcr dcutschcn Iuristcn au?
)iord, Süd, Osl nnd West bat uns erst recht, möchte
ich sagen, gezeigt, was wir an einander baben, Hai
em feiles Banc» von Brüderlichkeit um uns gezogen,
ras nicht so leicht sich wieder lösen laßt (Bravo),
und ich wünsche, daß cs unserem Vaicrlande dl»
schönsten Fr><chle zu seiner Einigkeit bringe," (Bcgci
stcrier Beifall.)

L r . Heller (Wien) forderte hierauf die Versamm-
lung auf, den» Präsidenten fur dessen tüchtige l.'cltun^
ccn Dank auszu>prechen. (Die Versammlung brachte
ein dreifaches Hoch aus).

HOieu. Der evangelische Pfarrer Podhracky.
sowohl als Schr.ftslclicr, slavischer Journalist, als
auch als energischer Verfechter des Prolestanlell.Pa
tentes bekannt, ist aus Pest l'ier angekommen. nach»
oem er dle ,Nirchrllbücl,er als Pmno zurückbehielt
uln sich damit gegen seine B'dranger Recht zl« vcr
schaffen. An dem Tage, an wclchem er nm ^ Uhl
MorgcnS Pcst verließ, kamen um 7 Uhr bereits
Kommissäre oes Magistrates mit einer Menge Staot
Pandureu und scplen für die dortige slavisch evange
llschc Sirchengcmciildc einen magyarisch grsiniuen
Psarrcr-Adtttiinstrator tin. Die vornehmsten Gemeinde
glieder legten dagegen Protest ein. Wie uns ferner
berichtet wird. muß auch in Aßod dcr cvangclischc
Pfarrer Milulasch der Ungunst dcr magyarische» Her
ren weichen und die Pfarre verlassen, »veil cr in»
V e r d a c h t e steht, m i t dem k a i s c r l . ö st err .
O c u c r a l c B c n e d e l l n K o r r c s p o n d enz zu
,l c h e n. Die Veranlassung hiezn bestand linzig
rar in, daß dcr genannte Herr Pfarrer Sc Erzclicnz
lm Nalncn einer sterbenden Mutter brieflich bat. de
ren Sob» aus Italien auf kurzen Urlaub zu ent<
lassen, was der Ulcnschenfrcundlicyc General auch
gewährte.

M a r b u r g , 27. August. Es ist von großem
Interesse, dem Horcgangc der Ballten am Kärntner
Bahnhofe ausmerl!.am zu folgen. Wo vor einem
Iahrc noch Mais und Erdäpfel in idyllischer Ein»
samkcit wuchsen, wnd jcl)t das Terrain uon ocr
Schlcncnstraßc durchschlutlr». erheben sich lheUs voll»
e>ll>clc, theils ihrcr Vollendung rasch cnlgcgcngchenoc
Ballten. Der Bovcn lst t>a von Materialien aller
Art bedeckt, zwischen denen »nil spartanischer Euls'ach»
beit zahllose Arbeiterfamilien sich niedergelassen habcn.
DaS Arcalc des Bahnhofes erstreckt sich von St .
Josef bis an die Rolhwelnerstraöc in einer .̂'änge
von 2LU und einer Breite von 40 Klaftern, Von den
Gebäuden lsl zu erwalmen e>n bereits fertiges Wa
renhaus mit mier längs desselben sich erftreckenden
breiten Nampe zum Aus« und Einladen. Hler wird
auch die Zollamts<Elpositur untergebracht werden.

Diesem Gebäude gegenüber eu'cbl sich eine hope
luftige Halle, dcr sich halbkreisförmig ein nach mncn
offener, überdachter Raum anschließt. Der noch nicht
vollendete Bau wird zur Ausbesserungs«Werkstätte
oer Lokomotiven und als Bchclzungsraum bcnnpt
werden. Die große Drehscheibe befindet sich eben.
mils im Hofraumc des Gebäudes. Beide Bauten
sind in einfachem, aber anmnlhigcm Style gehalten

I n großartigen Dimensionen werden die weslll'
cher gelegenen Ol'jckcc aliegeführt, über deren Bc<
stimmung mir nichts Näheres bekannt geworden ist,
Am Ufer der Dräu, in dcr Nähe des «renzberger'-
»chcn Brauhauses, wiro ein Wasserwerk errichtet, das
bestimmt ist, die nöthige Wassclmenge zu dcr scbr
beoculcndcn Uferl'öhe emporzllhebcn und in den Badn-
Hof zn leilcll. Bls jeyt hat lnan die Grundmauern,
»owie den steinernen Wasserschlauch ausgeführt und
l'eginnc den Raum für das Triebwerk zu erbauen.
Dieser Bau ist um so schwieriger, da das Schotter«
geröllc des steilen, ungefähr <W Fuß hohen rechten
Drauufers keinen festen Grund darblelet uno dieser
in der Tiefe gesucht werden mußte. (Tagespost)

Pest, 2!). August. Die Bestimmung dcr Amts.
spräche der Gemeinden mit in Bezug auf die Sprache
gemischter Bevölkerung hat zu mancherlei Zweifel und
Klagen Anlaß gegeben. Um diesen zu begegnen, hat
Hc. k. k Majestät, wic man dem «Pcstl Hirnök"
aus Wicn schreibt, mit einer allcrböchftcn Entschließ
ßung vom 27. Jul i d. I . angeordnet, daß als Gc<
mcindcsprache nicht'Magyarischcr Gemeinden im Prin»
zip jene Sprache zu betrachten sci. dcrcn sich bic Mchr»
hcit der Bewohner bedient; b<i dcr Bestimmung dicscö
Umstandes aber wurde die Bcnützung dcr vorbände«
nen statistischen Tabellen angeordnet. Sollten bei
der Wahl dcr Sprache in gemischten Gemeinden Kla<
gen vorkommen, so wird es dem betreffenden Bezirks»
stuhlrichler vor Allem zur Pflicht gemacht, einen dic
Parteien beruhigenden Ausgleich zuwege zu bringen-

sollte aber das nicht gelingen, oder in Bezug auf den
Ujunsch oer Gemeindebewolmer ein gegründclcr Zweifel
obwalten, so hat er die Angelegenye-: dem Fiomitats«
netter zur Entscheidung vorzulegen Zn dessen Pfiich«
:cn gcbört eS. die Entscheidung hcrbeiznfübren, sollte
.edoch auch er keinen befriedigenden Ausgleich zu
Stande bringen so wird cr die Mitglieder der Gc
meindc, welche Stimmrccht babcn. nnter der Aufsiä't
.'er Beböroe Über die Wahl der Gemeindesprache ab«
ümmcn lasscn. Diejenigen, welche mit dem durch
,'en Komitalsleitcr ausznsprcchcnden Resultat dcr Ab<
.llmmung nicht zufneden sind. baben das Recht, einen
roheren Rekurs einzlireielien

V r i i n n , 2s. Angnst. Zur allgemeinen Ueber«
raschnng lieft »nan in slavischen Blättern eine neue
Aufforc'crnng des sson,!>'e der Nadbostfeier in Frank«
itadt, sich ja recht zahlreich am 3 Sept. in Frank» '
»ladt cinznfinden. indem es bei dcni anf diesen Tag
ocikgtcn eigentlichen Fcste nunmehr nmvl5errufi'ch
»ein Verbleiben habe. und die am l3. abgedallene
Uersammlnng nur als eine Vorfeier, gewissermaßen
",ie Generalprobe des Hauptfcstes. anznsebcn sei.
E>1 finden al,o zwe i Radbostfcslc Siatt. Hieraus
lassen >iä' dreierlei Din.e folgern: einmal daß in der
N'^t zwifeben den Unlernebmern dieß. und l>»seits
schon vor dem l3. Differenzen stattgefuüden baden,
c^ann, daß dic Vertagung aus reiftichen Gründe^
vielleicht auf eine persmplmische Ordre höherer Füh«
rer. und nicht bloß des Wetters wegen auf solange
^risl beschloßen wurde und endlich, daß man mit dem
Resultate des 13. August nicht zufrieden ist. Wahr»
scheinlich werden an dem nun firirtcn .1. September
weit gewichtigere Persönlichkeiten die Bühne betreten
als Reichsrath Kostclnik nnd einige Uandtagsdlpntirte
ans Prag.

Dcutscklmld.
B e r l i n . Dic , V V Z." bring! folgendes Telegramm

ans Elbcrfcld: «Das Zuciitpoüzcigcricht bat de» Ve-
weis, daß Herr Allgust v, d. Hcydr a,n 6 März
'84« anf dcr Wilhelmshöhe eine das KönigshauS
verleyende Ncdc gehalten, als vollkommen geführt
erachtet, nnd deßbalb die dcr Beleidigung des Fi<
nanzminislers. respektive der Theilnahme daran An-
geklagten Drrscmann, Driescn und Staats, in dem
tieuügcn Tcrmine. von Strafe nnd Kosten f re i«
g c sp ro ch e n."

I n der letzten Sitzung der Marine-Kommission
des preußischen A'.'gcordnetenbauses wurden d'e bei«
den erNen Positions,, dcr Nc^icrun^s^mla^e. lvonach
220.000 Tblr. zur Fortsetzung der Schiffst»uten,
20l».00i) Tl'lr. zl,r Bcschaffllng von Uebungsschiffen
gefordert wurden, mir alien gegen drci Simmcn ab-
gclchnt. Der Regicrungs > Kommissär «rklärle, ln
ibrcn Schritten für den Ankauf dreier englischer
Schiffe sei die Regierung bereits so weit gegangen,
daß die Uebernahme dieser Schiffe stattfinden müsse.

Italienische Ttanten
R o m . Das «G. di Roma« vom 22. ywaM

schreibt:
«Man hat ein Gerücht, das seiner Veräcktliedkclt

Kälber eigentlich keine Widerlegung verdient, mit so
böswilliger Hartnäckigkeit zu verbreiten gesucht, daß
wir es doch für unsere Schuldigkeit halten. ein Wort
darüber zu sagen.

Die päpstlichen Zuaven sollen Orgien an dem
Leichnam jenes picmöntesischcn Soldaten gcbalten ha»
ben. dcn seine Kameraden dci ilircr eiligen Flucht je»,-
scits des Saccv > Flusses zurückgelassen halten. Die
Flucht erfolgte nach dem Kampfe, zu dcm die Inva-
sion auf räpslliebeo Gebiet bei Ccpr.mo am 4. o. M.
Anlaß gegebeil hatte

Es ist sehr natürlich, daß Personell, die sich an
die in Italien bcgangcncn Ruchlosigkeiten, angcfan«
gen von der ungestraft gebliebenen Ermordung des
Obersten Anviti in Parma bis zu dcn Proklamatio-
nen uno Thaten dcr Cialdini's. Pinelli'S. Fumcl's
und Fantoni'S gcwöbnt baben. jeden Kunstgriff brau-
chen, nm cinc Truppe, dcrcn Rnf makcllos ist, solcher
Unwürcigkeiten fähig zu schildern. Es ist der Brauch
niedriger Gemütbrr, Andere nach ihrem eigenen schlech-
ten Maße zu messen.

Wir sind überzeugt, daß kein Mann von Ebre
an solche Verleumdungen glanbcn wird, die gcradcztt
unverschämt sind; w>r fordern Jeden, der sie verbreitet,
auf, uns irgend einen Beweis dafür zu geben."

M a i l a n d , 27. August. »Unit« italiana" wurde
gcftcrn znm drittcn Mal nach einander sequcstrirt.
Dcr Rcdaktcur, Hcrr Quadrio, katte ein Ducll »nil
cincm Offizier und wurde lcickt vcrwnndct Sein
Kollcgc. Brusco Omnis, schlug sich mit eincm der
Ncdaktclirc dcr ^Perseveranza."

Dcr berüchtigte Verbrecher Stoppa wurde ge-
stern festgenommen.

Die Vaunnvollenspilmerel in Vaprio wurde we<
gen Mangels an Rohstoff geschlossen. Mehr als 600
Arbeiter, meistens Familienväter, werden dadurch

> brotlose
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Am 19. fand in Canneto eine Demonstration

lm garibaldischen Sinne S la l t .
Am 20. wurde ein gewisser Corona. Elpollzei»

kommissär. aus dem Reiche gewiesen und ver öslerr.
Gendarmerie überliefert.

Am 25. fand man an den Mauern der Stadt
Plakat? angeschlagen mil der Aufschrift: «Tod den
Hauseigcntbümcrn!"

N e a p e l , 27. August. Der Polizeikommissär
Melidicri »vollie geNcrn die Verhaftung des Volf»''
fnbrers und Agitators Callichio voruelimen. Dieser
und scin Bruder leisteten Widerstand und verwunde
ten den Kommissär, der seinen Revolver aus Eallichio
abschoß und il'm eine schwere Wunde beibrachte. Der
Vrudcr KaUichio's wurde festgenommen.

tzfraukreick.
H5ariS, 28 August, ^ 'a Presse" versichert,

drei kalabrlschc Provinzen hallen sich für Garibaldi
«klärt.

^La France" meldet: Die englische Flotte hat
die Ordre crlialtcn unvc> züglich nach Neapel zu geben.
Die Kommandanten der zwei Fregatten im Hafen
von Camnia baben zu ilirer Rechtfertigung erklärt,
daß die Schiffsmannschaft verweigert Yabe das Schiff
Garibaldi's wegzunebmcn.

Montenegro.
Der ^Weser Ztg " schreibt man über die Zu»

stände in Montenegro:
Fürst Nikolaus scheint alle Sympathien im Volke

verloren zu haben. Ein Haupthexer zur Fortseynng
des Kampfes ist der russische Konsul in Ragusa. Die
Entbehrungsn und Leiden im Lager Mirko's sollen
furchtbar sein. AllcS ift voll Ungeziefer, kein Wasser,
die Leute bcten um einen Tropfen Regen, die Hitze
unerträglich, kein Salz, die Fiebcrkrankheitcn im Wach'
sen. DaS Volk ist satt dcS Krieges und matt zum
Umsinken Der Minister des Auswärtigen. I l l i c . der
sich in Trieft aufhielt, hat im Journal « I I Tempo"
seine» Entschluß veröffentlicht, aus montenegrinischen
Diensten zu treten und sich in Oesterreich in seiner
Heimat, Harlowiß, niederzulassen.

Türkei.
Aus Anlaß der Ankunft der vienwntesischen Prln»

zen in Konstantinopcl wurde unter den Mitgliedern
d,r dortigen ital. Kolonie ein Aufruf vcribeilt. an
dessen Schlüsse es heißt: ^Mogc bald der Tag an«
brechen, mi dem die Vayoimlto sich schämel! werds».
Goit ill Rl,'ll« z>l l'cschsihln und zi« <.'rrl,'l,!i?rrü, ba^
das Unendliche sich dort II, der rrhl'l»e»Ncl, sciner Mci '
nifcstationen kundg be. drr Nai loxal-Souocrant-tat !"
Die Gesandtschaft V. Emamicls spricht <m « ) , de
Constantinople" ihre Mißbilligung über diese Publika«
tion au^."

Nnßland.
Aus V < t e r s b u » g berichtet man von einem

verrillllen Mordanschlag auf den Haiser Alerander l l ,
Am Vorabende vor einer in Zarökojc-Selo abgrl?al«
tenen Revue über verschiedene Garde Negimcntcr seien
dem Kaiser durch einen anonym,'»! Vrisf Die näheren
Umstände oes beabsichtigten Atlentaleö verrathen ivor- <
den I n Folge dessen wärcu bc! der Revue, noch
bevor der Kaiser erschienen, sämmtliche Offiziere vor
die Front lommandirt und ilmen die Taschen durch»!
sucht worden. Vci einem derselben wurde ein scharf-
geladener Revolver gefunden, und dieser Offizier soll
einer ver Zlügelaozulanten des Kaisers scin.

Amerika.
N e w » P o r k , 1«. August Gs gebt das Oe>

rücht M'ClcUan t»abc sich vor Harrison über W lliams
bürg und den Iamcsfiuß zurückgezogen. Jackson steht
mit Ml.OW Konfödcrirten südöstlich von Gordonsvillc
Die Erpedition Vunside's ist am ssulpepp^r ringe,
troffen. Fremont ist zum Kommandirenden des eriien
Armeekorps llnter Pope ernannt. Ein Tagesbefehl
Pope's verbietet Gewaltakte und Plünderung. Die
Konskription beginnt am l . September Die Ein»
stlllun.ien in der Armee werden zalilreicher Die Auf»
regnng wegen der Konskription dauert fort.

Tagesbericht.

W i e n , 30. August .

' m . ' . ^ V ? b " ^ ' baben Se Maj der Kaiser aus
A . ^ «.p"' ""'Nndende.l Jubiläums der Wiener.
^ / . ^ ' " " " ' " ^ ' Gmhüllun, des Maria.
3r ^ . ^ 7 ' " ^ " " Gnaden-Avanzement der
^ . Ä " 6 " wurden demzufolge sämnulichc
I n mtterie.Reglmen.er und Iäger-Vataillone ermäch.
W / .je einen verdienten Kadett,-.. Feldwebel oder
vberjager zum Lieutenant zu befördern (Fbl)

— Dem Requiem, welches he»»te auf allerh.
Anordnung für den FM. Grafen v. Nugent in der
Augustinerlirche abgehalten wurde, haben Sc Maj.
oer Kaiser, die Erzherzoge Rainer und Wildelm.
der i5ZM. Ritter v. Veneocl, dann alle dienstfreien
Generale, Stabs ° und Oberoffizierc beigewohnt
Auch das oiploinatischc Korps war v^trctcn. Das
HtolNlnando über oie ausgerückten Truppen führte
Generalmajor von Rzesniczek. Die Kirche war in
cincr der Traucr enlsprrchenocn Wrisc ausgeschmückt,
glänzeuo beleuchtet; ,», Schlffc derselben war ein mit
Waffen und militärischei, Trophäen ausgcslattetcs
(.«>llum lllilolil, aufgestellt.

— Der Hr Staatsulinistcr Ritter v Schmerling
tritt heute Abends seine Urlaubsreife an. Derselbe
ocglbc sich vorerst nach Ischl. sodann nach Karlsbad
uno wiro 14 Tage von Wien abweseuo bleiben.

— Bekanntlich trug.l, die Turner bei oem Fak-
kclzugc die deutsche F.iync. Die «A, C.- meldet:
(5s wurden Vcdcnkcn laut, ob der Emzug mit l>ie
ser Fahne in Schonbrunn angenehm seln dürste. Emc
oaraus Bezug nehmende, betreffcnde'l höchsten Orlö
gestellte Anfrage wuroe dahin erledigt, «daß es nicht
oem grr ng»lcn Anstande unterliege, wenn bei dem
Elnzugc in Schönbriuin auch die deutsche Fahne cut.
faltet würde."

— Wie mitgetheilt wird. ist der vor mehreren
Monaten ,n Ungarn zur Haft gebrachte Garibaldi'.
,che Enussar Viola, welcher Proklamationen mit sich
führte, vom Militärgerichte wegen Hochvcrrath zu l t i
I.hrcn Kerker verurlhem woroen. und dat das Ur>
theil bereits seine Bestätigung erhalten. '

— Die Bahnstrecke Klagcnfurt'Villach wird im
nächsten Iayrc m Angriff genommen uno mit Ein«
hallung der vertragsmäßigen Bedingungen im Jahre
lßlili voUelidet werden.

— Den Lotto - koUckturcil wurde die Verord»
nung zur genauesten Darnachachtung in Erinnerung
gebracht, uach welcher es î rcngstens untersagt ,st, in
den Lotterie-Kollrlturcn Traumbücher oder die vcr
schicdenrn den Aberglauben nährende Gcwiunstplänr
zur Bcnüßung für oic Spieler aufzulegen ooer an
den Wänden anzuheften.

3d a ch t r a g.
Eine dem «Korr. Vur." direkt aus Italien zuge'

kommene Depesche — deren Bestätigung übrigens ab
zuwarten scin dürfte und die vorläufig mit Ncscroc
aufzunehmen ist — meldet:

« G a r i b a l d i s o l l v e r w u n d e t u n d gc«
f a n g e » w o r d e n se in . E r v e r l a n g t nach
E »l H l a ll t» a l» g r h c » z ,, l>,', s f r „ .«

P n r i S , llo. August. An der Vörse ,vi,rdc fol<
gendec» Telegramm afsigirt:

N e a p e l . 29. August. Garibaldi wurde vom
Obersten Pallavici noroöillich voil Rcggio in dem
Gebirge von Aspromoiuc angegriffen und mit seiner
ganzen Truppe gefangeu. Derselbe wurde hillbc,
verwundet.

Neueste Nachlichttn und Cclcgtamme.
Kassel, 29. August. Bei den eben ftaltaehab.

ten Al'geordnetlnwal'len wmd n Harluna uno Nebel
thau fail eilM^mmig gewählt.

T u r i n , 29/August. Das Journal «Diritto«
wurde wegen VeroffenMchung oer auo Catania vom
^ . d. M oalmeu Pwtlamalion Garibaldi's mu
B.',ch!"g belegt. Nach Genn.. „ o ^s t , , „ ^ m o . .
Mat.onen Ualtsanden. bei welchen dic Zusammeu.
rotlungen ge.valnam zerstreut. Mehrere vrrwu,,^.
uno clmge mit Dolchen Bewaffnete verl,af:et wuroen
sind aus Furcht vor neuen Demonstrationen Truppe
abgeschickt worden. I n Florenz wollte die Polize,
gestern oic Prokl.nnatioa Garibaldi's wegnedmen »m.
»ließ auf Widerstand M brerc Verhaftungen wurde,
vorgeuommrn. Abends fanden neu/ Dcmomtralione,,
S l a l l . um oie Gefangrncn zu befreien Die Trup
pen babcn oie Ordnung wieder dergeslelll Die ^aml.
Ztg " »neidet: Garibaldi entfernt sich von Rcgg'o u,..

, ,lcl)t gegenwärtig 6 ^llinden entfernt davon, Em
!HoIoune Bersaglieri folgt lh,n.
I M a i l a n d , 29. August. Dic heutige „Pcrsc
vcranza" ocmcntirt das Gerücht, das; England bcab
sichtige, cinigc Punltc Slcilicns z>l besetzen. Dav
genannte Blatt meldet aus Neapel vom 28. d. M .

Abend«: Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.
Die Stadt ist immer ruhig. Garibaldi hat die Hohen
der Berge von Afpromonte erreicht; zwei Batallone
Vcrsaglieri verfolgen ihn. Die Truppen haben einige
höchst wichtige Punltc, darunter Nicastro und Catan«
zaro besetzt.

N e a p e l , 29. August. Die französische Flotte
ist l'ier eingetroffen. Hundert Eamoristen wuroen
vcrwflet.

L o n d o n , 29. Angnst. Dic heutigen „Daily
News" sagen: Auf ein Wort Englands würde Ga-
ribaldi dic Waffen nicdcrlccicn. England werde dieses
Wort abcr nur dann anssprcchcn, wcnn Frankreich
den Zeitpunkt für dic Räumung Roms feststellt.

H t . P e t e r s b u r g , 30. August, Ein kaiserliches
Dekret verordnet eine bedeutende Hcrabseßung des
Standes der Garde und der ^inie. Das zweite,
dritte und fünfle Armeekorps, welche sich gegenwär<
tig auf den» Kriegsfuß befinden, werden ans den
Friedensfuß geseyt.

W a r s c h a u , 29. August. Rabbiner MeiselS.
Prediger Iastroiv und Cebrer Kramstlick wurdeil am«

neslirt und ihnen die Nncklehr erlaubt. Nach dem
^Dzieimik" sind die Theiluehmer an den geheimen
Umtrieben entdeckt.

V tew 'Vork , l9 August. Die Lage der Unlo«
nisten wird gegenwärtig als eine günstigere betrachtet.
Die Anwerbungen geben gute Resultate. M'CIrllans
Räumung Harrisons und dessen Ankunft in Williams«
l'urg bestätigt sich. Man glaubt, ein beträchtlicher
Tbcil der Armee M'Clcllans bleibt auf der Halb«
insel, der größere Ttn'il derselben werde aber mit
ocr Armee Pope's kooperiren. Die Kom'öderirtcn
griffen Vatonrouge an. wnrden aber mit betracht»
lichnn Verluste zurückgeschlagen. Der UnioMengene»
ral Williams wurde getödtet. . I n einer Schlacht in
Arkansas wurden die Konwderltten geschlagen. Gene«
ral Vutler wird nicht abgefegt.

V tew 'Vo rk , l 9. August. Es ;irkulirt das Ge-
rücht. Jackson rückt durch das Tlial Sbenandoab vor.
will bei General Pope vorbeigehen und Washington
angreifen

Neueste kliünliNische M l .
K o n s t a n t i n o p e l , 23. August. Achmcnd Befit

Effendi ist am 17. anS Belgrad hier eingetroffen.
Dic mit Spanien und Rußland abgeschlossenen Han«
dclsvcrträgc wurden veröffentlicht. Adro ^fscndi wurde
zum Ocncralsckrctär int Ministerium dcr auswärtige»
Angelegenheiten ernannt.

Die Additional-Altc zum österreichisch-türkischen
Hllndclom-rtrag erhöht den Einfuhrzoll ans Oestcr«
»eich nach Äoönien und dcr Herzegowina auf 6 p6t.,
ocrlnindcrt den Ausfuhrzoll von 'dor t nach ^estcr^
reich auf H pCt., hält den ^ l l , ^ ̂ u " in dcn Donau«
fürstenthümcrn und Serbien aufrecht und gestattet
die Salzausfuhr aus Oesterreich' nach Bosnien und
ocr Herzegowina, verordnet die Revision des dort

^ ocstchcndcn Spczialtarifs.

Dcr „Leoant Herald" dcmenlirt die Bulwcr zn-
geschriebenen beleidigenden Worlc gegen Vabanoff.
i3l.'ly Pascha wurde aufgefordert, von Paris schleim
aigst nach Konstantinopcl zurückzukehren. Sein Räch«
,olgcr Dschcmil Pascha reist diese Woche ubcr Kü«
t̂cndschc ab. Die Pforte verlieh dcn Handelsschiffen

allcr Rationen das Rcchl, die Dardanellen bci Tag
.ind l̂iacht zn pasfircn.

Daö „ Iourua l dc Constantinople hofsl, die scr«
bische Fragc werde cine bcfricdigendc Lösung erhallen.

H m y r n a , 22. Anglist. Daö b)cburcofcft S r .
Majestät dec« Kaiscrs von Ocslcrrcich wurde auch
.,lcr feierlich begangen. 12(X1 Zcybcl^ habcn sich
.lach ^iontcncgro cingcschifft.

A t p e « . 23. August. I n Calamata wurden
^1 Studenten und Bürger verl)aftcl. Acacnanicn ist
nililärisch beseht, wcil inun cinc Ladung von (Vrci-
chürlcru bcsorgl. Die Munizipalnialilcn in ')iauplia.
lud im Oppositionosinnc antlgcfallcn. Dcr Blschof

^on Acacnaiucn wurdc zum Metropoliten von Athen
.rnannt.

A t h e n , 24. August. Ein Trupp Rekruten ans
Hrgoö lchntcn sich gegen die sic bcglcitcndc Eskorte
Ulf und crklärtcn, fic scicn nicht verpflichtet, in der
.cgulärcn Armec zu dicncu, da dic Rationalgardc
rrichtct sci. Bci dcm aus diesem Anlaß eittstandcncn

Htreite wurden ein Rekrut getödttt, zwci vcrwundct.

«Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.

redtt;,rt > ^ ' j in Pariser i'imen

25. „ S UhcMrg. 327.11 4-13.5 ' Gr. .- Goiul^sch«'"
2 „ Nchm. 326.81) 4-18.75 ^ KN. btdeclt 0.0)

10 . Al»t>. 327.42 - l ^ l l . M » - ftcrnl»cll
im >'. bcwöltt

^rul l uuo Verlag von Ignaz v. Kletnmayr Kt Fedor Vamberg. — Verantwortlicher Ncdaktcur: Ignaz v. Kleinmayr.



Anhang zur Laibacher Zeitung.
N N s l p N l ^ N s l l t W i e n , 30 Nilq»«. (Mittaqs IV . Ub,r.) (W' . .^t^. «t'd!,,,) Tie Äilsc vti lcf luhi,; nnd im W<i„;^ ,twa6 b.sŝ r als f l i r r n , dic ffnalwh.'it d.s Gelde« l,in>,rt,
^ t , ^ ^ N i , ^ ^ » . » / l . ?or^l,,«,v.lft die P.^'!,rc an l,m Aufschwünge, wc'für Nti.üüig cvk.iml'cir n'^r. Nach Schluß dev Völ j , ttat plötzlich eine Vlli.bth.it fin und stic.^n il'st'ssc'nd.rt «redit'

Deffeutliche Hchulo.
ä. dc» Klaates lfiir ^00 ft.)

wild W.in
I n öiil?7. Nähnin,, . zu 57, 55 <>0 65.70
ö'/^ ^»lel,. v. 1861 mil Niickz 9340 98 <̂0

d.tto i?h!U' Äbiwlutt 1862 . 9 2 . - 92,25

Iaiunc-Cc>upon<l . ,,, 5 "/<> 81',0 8180

Ävril-^ouponS . „ 5 ^ 8190 6 2 , -
Mtniiqurs . . . , „ 5 „ 69.')0 <>8 7 0

b s l l l , > : > t t H ! i a : - C ? u p . „ 5 „ 6 9 , 9 0 7 0 . 1 0
b . l t o . . . . . . 4 z ^ 6 2 , - 62^5

mit'^.'rlc'silüg?. Jahre 1839 131.— 13150
,. „ 185-i «9,.< i<9 50
„ „ I860 zu

500 f!, . « 9 , - 89 20
„ „ zu100fl N 1 — 91.25

semo l N.ntcnsch. zu 42 ^«U3tl. 17.— I? 25
tt. >rr Klonliind,r (für lNft ft.)

Grl,^l!,!it!^!!!un^<tOl'!ici>itic'Nf!!.
Nie^-rrOc!/. r i , ich . ^ i 5"/.. 85 50 86 50

Ol>.-Otst. und Talzb. zu 5 ° , 8<'.. - 8650
Äöhmm , 5 „ . 86,— 8« 50
Sicirimals 5„ 8550.8650
Hiähcm u. Schlesien 5., 88,— 8 9 -
l ln^rn . . . . . 5 ., 72 , - 7^50
T.M. Van . Kr.', u Slav. 5 70,50 71 -
oialili.'n 5„ 70.50 70.75
Bisdlilb ii. Vukc>w. .. . 5 „ i;8./5 69 25
Vcn.tianisches i/lril. 1659 5 „ 98 - — ,—

A t t i c n (pr, Slück), <

Nclionalbanf 771,— ?7-l -
Kr.dit<Äi,stc>lt <u 200 si, 0.5W. 205 50 205 «0
3l. ö E^-»m -O.s, 1. 500 fl. 5 W. 630 — tt3Z —
K. sst« -Nordb,z. 1000 fl. « M , 192''., - 1928 —
Staats.^is.-Ges. zu L00 fi. EM.
^ od,7 500 /fr. . . . . . 2 . ^ ' . - 243,—

Kais. lziis.-Äahn ,u200ft, C),'/. 15.4,- 154.50
S»d,'Nl'rsd.V'lb.)B,200„ „ 120.50 120.75
Sül». s lc,^«' . lom!', i?n>. n. C'Nlr.

ilai.lüis, 2<>')fi, ö. W 500 .̂ v.

G.i!!;.,ss^l-ku?w -V.iln. z. 200 si.
(5M. m. 180 fl, (90°,) ',5i»; 225 75 L26, -

O,'^. D^n.-DaiiN'jsch'O.s. ^ ^ -419 — 420 —
O.',!.'l'.l,ch. ^'.)> in Tri.sl s ^ 220.— 222,—
Wi.nlrD^lnpin!,-Afl.-Ocs, ^ V 890. - 3 9 5 -
Pcsti-r K.ti^iblilckln . . . . ij9ft,— 400,—
Vl'Inn. W.,lb<,bn <u 300 si . 1 5 7 , - 15? 50
idtißl'akii-Mticn 200 ft C M.

m. 140fl. (70°/,> ^inzalilüng. 147.— 147.-
Pfandbriefe (nn 100 fl.)

Natio!,a!i!<'M.v.^.1857z 5 ' / , 103.75 104 . -
bank auf 10 „ d.lco 5 „ 100 - 100,50
-0 M, ! verlosl>.i7, 5 „ 87 50 87 75
N.itirnalk.aufo.W l'trlesb,5 „ 83 40 83,«0

^tos7 (vn- Tlück.)
ssrcd.-Ansialt für Hnnrsl, u st',>'.o,

i i i 1<X» fi. c'>l. W, . . 129.25 129 75
Don -Dcmu'is.^. zu i<V fi. 6 M 94. — 95 -
Ztattgmi. O^i'. „ 40 ,. <<5. Ä . 36.50 37.—
^>1cvh^v .. 40., ., 93,5)0 94 -
Salm ^40fl,.'st 'lsi Zf.50 ^ 7 -

i'alss« j'.i 40 fl. (Wl. . 37.50 38
< '̂"N) - „ 40 „ .. . 35.— 35 50
5? (5c»l!is „ ^0 „ „ , 35 50 3 6 . -
Wi,id!scw.räh „ 20 „ ,. . 22.— 22.50
Waldsttln „ 2 0 . , .. . 21.25 2175
«cz1>,-vich ^1« ) ., . 14 7') 15 _

Tttechscl.
3 Wt c n a i e.

Ocld Vritfe
Auqobilrg für 100 fl, südd. W. — . - 103.30
zran fult a. Vt. ^.^0 --.— W9.50 ' '
Hamburg sxr 100 Mar>' Vanko —— 96,75
!̂cnd«?n ,ü: 10 Pf Stcr!i,i) . —,— 129 75

Paris für 100 l̂>,nf>,' , . . . . . . 5s> 25
Vours der Geldsorten.

^s ld Ware
<f. MilNj-D,l^t.'N 6f i , 16 si-. 6 fl 18 M r
Ks^n.n . . . , 1? ., 85 .. 17 „ 83 „
Nal'^Ikonsd'or , . 10 .. 3 l „ 10 ,. 33 „
Nüjs. )>!, en«ls . 10 „ 6 2 „ 10 „ 64 „
Hircin^thalcr . . 1 „ 93 „ 1 „ 9>jz ̂
2i",'.r-A>iio . . . 12? .. 75 „ 128 .. 50 „

Esseklen- und Wechl'el-Kurse
au der k. k. öffentlichen Vörse in M i e n

Den 30. August 1kM2. ^
Effekten. Wechsel.

5°/, Mstalliqiics 69 65 Silber . . . > , 127,75
5 ' . Nat -«>,!. 8175 kono >, , . . , 129,70
Bac i l l i , ! , . . 7 7 3 ,,, ^ . l .Du la t l n . 616
Kr.^itastiln . . 205.80. «ii , »

Lottoziehung vom ltl). August. ^
Tr ie f t : HK , 3 H« ft» 5 7 .

F r «l»m d c l« A nz e i g e. !

, D,l, 29. August l862. !

Hr. Äaron Grimschiß. f. f. Slatlb^ltelfi-ittatb.i
von Vl l r /s . — D<s Hsrren ' Tlwlmiml. s. k. Haupt,
mann. und — Dlftppi. Hallt'slsmau», rou Trust.
-^ Dis Hsrre»: Schwab, l. f. Foilibeamle, l>üd —
LtSkouih. PeNmllsltl. uo» Ioria. — Hr. Diltor'ck.
Olllöl'cfiycr, von NelidOlf — Hr. Sliss.il>>'. Guts-
l»,fiyrr, vo:> INrie,'. — Hr. Göoigs. Pcr^vcrwnlttr.
l)o» Sa,ior. — Hr. WackendDlf. Kaufllunm. ro>i
Sl»ll,,a,t. — Hr. Spudi^y. Odeileyrcr. von Viukoucc.
— Hr. Vaac^lo. von Tnri>'.

Z. »29 u (i) Nr. 4(N.
Kulldmachmlg.

Zin- Sicherstellung dcr Rauchfangk^hrer^Ar^
bl'itcn für 0ln Zeitraum von l . Novc'mb<'r l^62
dis Ende Oktober lk l ik wird am ij(). Scp-
tem^r l^»i^ in dcr Kanzlei des k. k. Gemet
Dul'knonSsillHle - P?letskasclN,<, l . Slock Nr.
4U, cinc Verhandlung mic schriftlichen Offerlen
stattfinden, wozn dl.' Untsrneymnngslustigcn

' hinuil eingeladen werden.
Nach lU Uhr Vormittag, an dem genani^

:en Tagc einlangende Offelle werdsn nicht he-
rücksichti^t.

Jedem Offerte wird ein Vadmm vo» "lU si-,
sage Vierzig Gulden öst. W. beiliegend, nnd
der Dfferen: sich darin ausdrücklich verpsilchlen,
das; er in Nichts von den Kont^.kle-Aedini
gungcn abdeichen wolle, vielmehr durch sein
schriftliches Offert sich ebenso verbindlich ma»
chen, als wenn ihm die Bedingungen, (welche
täglich von 8 bis !2 Uhr Vormittags in der
Genie - Direklions « Filial « KanUei eingesehen
werben können), vorgelesen worden wären und
er sie unterschrieben hatte.

Weiters hat jcdeö Offert zu enthalten:
n) Die Verpflichtung zur Ergänzung des -Va«

dlums auf die volle Kaution von Nl) si. ö.
W. im Echchungsfallc.

b) Die Anboispreisc in Ziffern und Buchsta«
den genau angesetzt, daä heisit: wie viel

' „her Offerent für die einmalige Kehrung ei-
ner Küche sammt Küchcnrauchfang, eines
Ofen-Rauchfanges, lineö Gpaa-herdcK, ei-

- ner doppelten und einer einfachen Ofenrauch'
röhre, dann für d,ie inwendige Reinigung
cines gußeisernen l-nd eines Kachelofens ve^,
lange.
Beziehungsweise Erklärungen, wie ein Nni^t

um Ein oder einig? P'.o;el?te besser, oder um Ein
02er einige Kreuzer woh l fe i l als der niedrigste An-
bot der übrigen Offerte, lbenfo auch Erklärun,
<"cn d.-Z dir Osscrei'tt d!e ^dci len nur m c:-
nem oder einigen Militär-Gebäuden ubcrneh.
men rvoll<, finden keine Perncksichtlgung, !N'

dem alle Arblit^n iü saminllichcn M i l i t a i - G e .
bäuden nur cinem einzigeii Unt<ln<l)lucr udcr^
lassen werden.

Vom k. f G(nie-DircktionK-Filiale
Laibach am l. September l^U^

Z. 3?7. ' ^ ( 3 )

Kundmachung.
Da die kontrahirte Bestellung -der zwei-

spännigen Kssllescĥ  und einspännige Fuhren vom
Etablijsimerlt Et'llo nach Laidach und vi<!«» v<>»-«:»
mit 3 l . Oktober lktt2 endet, so wird am <l.
September »8U2, um M Uhr Frut) eine neue
LizitatiünS.Verhandlung wegcn Beistellung dicstr
Fuhren im Etablissement Selll) stattfinden.

Die dil'ßMigen Beitrags - Bedingniffe
können in der Kanzlci des Militär-Hengsten:
Depot-Posten zu Sello taglich eingesehen werden

Vor der mündlichen Verhandlung hat Jeder,
welcher zu lizimen gesonnrn ist, das ll>"/g Va
dium, d. i. Neunzig Gulden öst. W. zu erlegen,
die Nichterst.'hrr erhallen daostlbe gleich nach
der Limitation zurück.
Vom k. k. Militär-Hengsten .-Depot - Posten

Kommando.'
Aello bei 'Laibach> am .28. August, l8«2

Z. 1720. (3) Nr. 131^0.
E d i k t .

I iN Nachlicnlqe zun, dlcßglrichllichell Eoikte »do
2«. I l , l l 1862. Z . 11323. lvir^ lüorgln^cht. daß
»u rcr auf vcü 23. Axglisl !- I . anl'sramnltll Fcil>
disluoss dlr f. l . ftlio. Osllllils^er !?.I' l<l' l l! fcüi
Kcn.ftlisllHsr cls,!'iflUll sei. lv»»?hlUl' zi>r ^luitcn i^'i!'
bietlllla c>m tt Scvlcmdcr o. I . Vörmt t ia^ 9 IN'i
i i : dllscr Aml^llN,^l»i gsschiillsn lr i l i". ,

K. l. Nä>:. pi-I^:. V c . ^ ' ^ ^ l l l b t ^'^ib^ch am 24.
Augllsl l86s. ,

Z l567 (^) Nr »«',

Hauoucrkauf in Ucnlindtl.
Das dem D. Orden gehörige, i i ; d r̂ l. f.

Stadt Neustadtl befindliche g,-oße gemauerte,
sogenannte Kommendegebaude, bestehend in: Erd-
geschosse ans einem qcräumlgen gewölbten Keller,
zu ebener Erde m>t einem gewölbten Vo>.hause, 2
gewölbten und I stuckadonrn Zimmern und Küche,
dann in obern Stockwerke aus 5» Zimmern und
! Archiv, — mit Feuermauern verschen, mit Ziea/ln
gedeckt, ferner aus einem neugebauten gemauer̂
ten Arrcstgebaude mit 4 Lokalitaten bestehend,
wird sammt den dabei befindlichen zwei schönen
und geräumigen Garten — gegen günstige Zay-
lungsbedingnisse aus frcicl' Hand verkauft.

Das Gebäude eignet sich, vcrmöge seiner
vortrefflichen, angenehmen, luftigen und freien
Lagc und der beiden Märren wegen, zu einem
Erziehungsinstitut, einer Lehr-, Heil ' oder Armen-
anstatt, oder auch zu liner industriellen Unterneh-
mung, weil in der Nähe ein bedeutender Fluß
sich befindet.

Wahre Käufer bclleben sich, ohne Dazwi-
schenkunft von Unterhändlern, an dieses Vcrwal,
tungöamt in frankitten Briefen zu wenden, wo
über alles Gewünschte weittrc ?luskur,ft ertheilt
wird.

VerwaltungSimt der D. R. O. Kommende
Mottling am 8. August !8«2.

Geikl'5 Varten-Slllon ),)ur Vitrhallc.̂
/^»eute M o n t a g , den >. September:

Zweite Gesaiiars-Soir^e
von der stcirischen Sängerfamilic l i l immelo

aus Graz.
Anfang halb 8 Uhr.--Entree lN'kr.

Z. N l2 . (!)

Freillillige Lizitation,
welche ain 4. Stpteml'tr I. I . Vormiit.'^s in der
Glad!sck'>i »VorNaN ('»ans ^ Nr. ! ' ! cil'^sl'aüen wird.
»no dal'ki sssgen glt'ick l'^re Vl,;al'!nüq Nbren. Spie«
^,cl. Kleiber. Waschs nnd andere vllschleDnll HallS'
einrichlllngsn hiütangegsben werben.

3. , 709 . ( I )

Für die Umgebung der S tad t I d r i a wird ein

sseübtcr Hufschmied,
der dieses Geschäft auf eigene Hand zu über-
nehmen im Stande wäre, gesuchr.

Näheres in der k. k. Postexveditions«
Kanzlei zu I d r i a , Nr. 255.

Z. 1736. (2)

Unterricht der Damen
in der

alllrlikllllischcn Schuhmacherei
(mit Lederfohlen).

Der l?ldculsnl>e Zu^ ruH vc'» S> i l , dcr D.imen.
desssn ich mich in den l'cd>-lltcnos!ctl Slä'r lrn Eüro-
pa's zu ssflennl dqlte. isl Pnr^e dafür, welch' antzcr'
l,'r>snil!chs Vc'lwtüe i'issci Ul?« mir l l ld l i l ts N'Nsr-
rl.i'l gswädr'. Ifde Dame, wslche sich dsm'sllnn î n
llfticrzict'tn t x !»^ ! , i>) im Stande. Nlich simm Nn-
t'rrichle voil 8 T ^ e n Schülie l!»d Sti-stsitsU. welche
al'tr ill idrcr 'Art vo-l allen I iWel t'skamncn «rcil»!-
lich ^'rsä'icde:, sino, ainuf^ligsn. T'ie 'A>'f>'ll!^n,iss
qcichirl't üllf cine le'chie, reinliche, nicht cinslieoqen^e
Ws>!?. (Holchl Schulie sc»>n«ncn. wenn sie von Da>
m>tt scll'N anq seriigt weroc». auf vif Halfle Des
'Prcisl'S l)cv dlshsr i's?l'»incl: Sä'u!>e ?.u steden.) —
U'U sich ocm Der Schö»l.''il nl'l> Nmi^krit r>!es r Er-
^u^insse zu ü^erzeligen. l'ine ich oie Dam,n. slch
qefäUl̂ st <n mcilie Wodnnug ul l'snuw'». — Das
Honorar für ocn «aü^n Uin^richt bttiä.n -̂  ft ö. W.

G. Lacher aus Wien.
Wol'nti.ift am K^n^lsßpl^y, tin Gci!i°

d.nise «zur Krone", zl» eurner sside.

Z. 17l9. (2)

Gin Kostknabe
ans gutem Haute wird für daö ,'ächsl! Schuljahr bei
einem Professor ulnrilonumn, ui:d

eine Wohnung
von 3 bis 4 Zimmern smnmt Hnglhör für nää'Ntll
Georqi gesucht.

Rcspl-kiî e Anträge mil derClnssre INl. ? . 22l62
ül'ernimmt die Zeitun^Silperilion,

Z 1730. (2)

Gin halber Logemnttheil wird
mr dte kommende Saison glslickt.

Gefällige Antrage unter CYiffrc S . uberüimm:

aus Gefälligleit ble Neraknon.


